
un: Jordan, un 1n U €l Sprachen, Deutsch und Hebräisch, fühlte sıch
MmMIt dem Wanderer zwıischen Z0€e1 Welten Paulus verwandt. 1934 schrıeb
als 21-Jähriger ber den Völkerapostel:
IC liebe dıch, Verfluchter mMmeiıner Brüder, iıch hör eın gro/ßses Herz WO1LE
MEINES schlagen. Du hist bei MNr In mMmeınen bangsten Iagen, /vOon deiner
Art ISE MmeINES Lebens Wagen, /D0Nn deinem (Jut sind MEINES eıstes (Jdüter.

Moniıka Beck, Aachen

Judıith Buber-Agassı, Jewish Women Prisoners of Ravensbrück: Who
WeTITC they? Verlag Oneworld, Oxtord A0 257 Seıiten.

Im deutschen Ontext erscheint die Erforschung des Holocausts W1€ Z7W1-
schen Z7wel Posıtionen aufgespannt. Auf der eınen Selite wırd S1e
durch den Schuldbewusstseinskult der Westdeutschen AUS der alten Bun-
desrepubliık bestimmt, für den die Ia Israel dominıerende Sıchtweise, den
Holocaust allein MIt Auschwitz identifizıeren, eitbildsetzend W ar un:
1ISt Auft der anderen Selte o1bt CS dıe auft die DDR un deren Bewertung des
Holocausts zurückgehende SiCcht, die 1m Wesentlichen den „polıtischen“
Opfern der natıonalsozialistischen Vernichtungslager ausgerichtet W ar un:

nıcht wenıgen ostdeutschen Forschungsstätten auch heute och N-

gebend IST: Wiährend 1m westdeutschen Blickwinkel alles Licht auf den Mas-
enmord den Juden EKuropas täallt, wırd zugleich 1aber das Gedenken
die vielen Sozıalısten, Kommuniısten un wehrhatten Christen vernachläs-
s1gt, die als „Politische“ 1n den Lagern einsafßsen, zequält wurden un umka-
88188 Demgegenüber versündiıgte sıch die DDR-offizielle ostdeutsche Erın-
nerungskultur den Jüdıschen Opfern, die allen ZEWISS dıe orößte
Zahl ausmachten, 7zumal es sıch 1in ıhrem Fall arüber hınaus auch den
Versuch eınes Völkermords gehandelt hat Woran CS hingegen och immer
tehlt, sind wıssenschaftlichem Ernst allein verpflichtete Arbeiten.

Eın vorbildliches Dokument eıner derartigen Arbeiıit 1St das Buch der 1S-
raelischen Soziologieprofessorin Judith Buber-Agassı: Jewish Women Pr1-
SONETS of Ravensbrück: Who WETE they® („Die jüdischen Frauen-Gefange-
11614 VO Ravensbrück. Wer S1er). Be1i der Lektüre dieses Werkes
erd nıemand versucht sEe1N, ber den Holocaust prımär polıtisch-
moralıischen der iıdeologischen Aspekten debattieren, als ob CS
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vernünftigen Leuten überhaupt och irgendjemand xäbe, den 1883  e VO der
richtigen Gesinnung bezüglıch der ethisch-moralischen Bewertung des
Holocausts überzeugen hätte. Was uns präsentiert wırd, ist eın 1IN1SO

stärker anrührendes Denkmal für die Opfer des Frauen-Konzentrationsla-
SCIS Ravensbrück, eın „verschriftlichtes“ Denk- un Mahnmal, das seıne
historische Authentizıität A4US der unbestechlich vorgehenden empirischen
Forschungsweise gewınnt, MIt der CS erstellt wurde.

Das Interesse spezıiell diesem 'Thema W ar auch biografischer Natur:
TAau Buber-Agassı, in Deutschland geboren un 3.IS Enkelin Martın Bubers
mI1t dessen Famiuılıie 1ın den 30er-Jahren des vorıgen Jahrhunderts gerade och
rechtzeıitig ach Israel em1griert, erhielt dıe Anregung für dıie Beschäftigung
m1t den Frauen VO Ravensbrück durch den Bericht ihrer Mutter, Marga-
reie Buber-Neumann (1901-1989), die selbst Häftling in Ravensbrück W ar

un ach dem Krıeg, als damals bekannte Schriftstellerin, eınen 1e] gelese-
NCN un: VOT allem die Jungeren stark beeindruckenden Lebensbericht
9  Is Gefangene hei Stalın UN Hıtler“ ber ıhre Leidenszeit diesen
beiden Dıktatoren veröffentlicht hatte. Aber nıcht 1L1UTr der biografische
Aspekt bewog Prof Buber-Agassi ZUur Beschäftigung MIt ıhrer Thematık.
Auch 4SSs sS1e als iınternational angesehene Sozi0logın sıch 1n vielen Veröf-
tentlichungen mMI1t Frauenfragen efasst hatte, W ar eınes ihrer Motive. Fın-
ührend spricht Si1e ber die immensen Schwierigkeıiten, die sıch einer emp1-
riısch vorgehenden hıstorisch-soziologischen Erforschung der damalıgen
Wirklichkeit der Nazı-KZs in den Weg stellen: angefangen be] der Mater1al-
vernichtung nde des Krieges durch dıe für dıe KZs zuständiıgen Behör-
den des „Drıitten Reıichs“, ber Probleme mi1t Behörden in Staaten des
trüheren Ostblocks, 1aber auch 1n der Bundesrepublık, bıs hın a1] den
emotionalen Problemen, weltweıt Frauen UÜberlebende VO Ravensbrück

ausfindig machen un: Miıtteilungen ber ıhre schwersten Lebens-
schicksalsjahre bewegen

Unter dem zeitgeschichtlichen Gesichtspunkt macht die utorın fünt
Phasen der ‚ Lagerbeschickung“ au  N S1e reichen VO den Anfängen, 1ın de-
11C  z ın der Tar fast ausschließlich polıtische Häftlinge 1n „Ravensbrück“ e1nN-
saßen, bıs Z Kriegsende, als die Anzahl der jüdischen Häftlinge SPIUNS-
haft durch Uberlebende des „Todesmarsches VO Auschwitz“ anstıeg.
Entgegen der 1m (Jsten gepflegten Sıchtweise ann Buber-Agassı belegen,
Aass VO den insgesamt mehr als 116 01818 Frauen, dıie 1m Lager Ravensbrück
während dessen Bestandszeıt einsaßen der 6r durchlıiefen, mehr als 01010
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jüdısche Häftlinge Was 1n nüchterner Sprache 1m Einzelnen berE
ben und Leiden der Frauen VO Ravensbrück mıiıtgeteılt wırd, erscheint
sereiınem heute W1€e der Bericht VO eiınem anderen Stern. Dieser Eindruck
drängt sıch etwa auf,; WEeNN Ian sıch ber dıe offiziellen „amtssprachlichen“
Nazı- un: 5SS-Kategorıien informieren lässt, ach denen die Gefangenen
VO den „Politischen“ ber „Mischlinge“, „Asozıale“ bıs „Zieeunern“
1n die Lagerhierarchie eingeordnet wurden. och gerade WECNN INaIl, W1e€e der
RKezensent, einer Generatıon VO Deutschen gehört, dıe unmıttelbar VOT
dem Krıeg der auch waährend des Krıieges geboren wurden, 1I11USS$S INan sıch
1m gleichen Atemzug das schwer Fasslıche eingestehen, A4Ss Zl das, W as
al Buber-Agassıi mi1t methodischer Kühle und durch empirıisch erhobene
Statistiken erhärtet VOT dem Leser ausbreıtet, durch Leute VO uns 1n 11S5C-
1E Land un: uUulLllseren Lebzeiten Menschen angetan wurde. Dafür, A4SSs
eben auch dieser Eındruck, be1 aller Wiıssenschaftlichkeit, nıcht urz
kommt, das Eınfügen VO Schilderungen persönlicher Häftlings-
schicksale 1n den eher nüchternen Berichtstext.

Vermutlich o1bt CS keine historische Dokumentation e1nes natıonalsoz1a-
lıstischen Konzentrationslagers, die bıs 1Ns Persönliche hıneıin eıne der-
mafißßen vollständige Aufschlüsselung des damaligen Geschehens enthält. Ich
annn 11Ur hoffen, Aass diesem bisher L1L1LUr ın der englischen Ausgabe vorlie-
genden Werk bald eıne deutsche Ausgabe tolgt. Eıne beigefügte Diskette
enthält sämtliche Namen der jüdischen „Ravensbrück“-Häftlinge, MmMI1t An-
gvaben ber Natıionalıtät un: Person, eıne Oorm der historischen Erinnerung
un Mahnung, die be] den Nachgeborenen sıcher einen stärkeren Eindruck
hinterlassen I1NUSS, als die WCNN auch ohl unumgänglıch
Anonymıisıerung der Opfter ach Art des Berliner Holocaust-Mahnmals.

Werner Becker, Gießen

Albrecht Lohrbächer/Helmut Ruppel/Ingrid Schmidt (Hei) Was Christen
VOoO Judentum lernen können. Anstöße, Materıalıen, Entwürte. Verlag
Kohlhammer, Stuttgart 2006 207 Seıiten.

Was Christen VO Judentum lernen können, haben Lohrbächer, Ruppelun Schmidt bereıts VOT ber ehn Jahren 1n einem außerst erfolgreichen
un mehrfach aufgelegten Arbeitsbuch für Schule, Seminar un: Gemeıinde
gezeıgt (Herder, Freiburg Der Kohlhammer-Verlag hat 1U eine
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